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13 Steuerspartipps für Selbstständige 
Den meisten Arbeitnehmern steht es frei, ob 
sie eine Steuererklärung abgeben oder nicht. 
Als Selbstständiger oder Freiberufler hat man 
diese Wahlmöglichkeit nicht. Die Abgabe-
pflicht trifft selbst auf nebenberuflich Selbst-
ständige zu. 

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung 
kann allerdings genutzt werden, um die Steu-
erlast zu senken, denn viele Selbstständige 
und Freiberufler zahlen mit jedem Steuer-
jahr zu viele Steuern.   

Das liegt daran, dass Betriebsausgaben gar 
nicht oder nicht im vollen Umfang steuerlich 
geltend gemacht werden. Doch genau diese 
Kosten sind es, welche die Steuerlast immens 
senken können.  

Deshalb lohnt es sich, etwas Zeit und Mühe in 
die Steuererklärung zu investieren. 

 

1. Firmenwagen 
2. Fahrtkosten 
3. Arbeitsmittel 
4. Telefon und Internet 
5. Fachliteratur, Zeitschriften 

und F ortbildungskosten 
6. Arbeitszimmer 
7. Webseite 
8. Spenden und Sponsoring 
9. Geschenke, Zuwendungen 

und P rovisionen 
10. Gewinnverschiebung 
11. Ist-Versteuerung 
12. Umsatzsteuer 
13. Leasing-Kosten 
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Der Firmenwagen 

Der Firmenwagen ist schon bei relativ 
geringer Nutzung absetzbar. 

Ist man aufgrund einer selbstständigen Tätig-
keit auf ein Fahrzeug angewiesen, kann man 
den Firmenwagen  geltend machen. Das ist 
immer dann der Fall, wenn das Fahrzeug viel 
beruflich genutzt wird.  

Betriebsvermögen �± ja oder nein? 

Bei einer Nutzung von 50 bis 100 Prozent 
kann das Fahrzeug als Betriebsvermögen 
gelten. In dem Fall sind sämtliche Kosten ab-
setzbar.  

Wahlweise besteht bei einem Nutzungsum-
fang zwischen 10 und 50 Prozent die Möglich-
keit Kosten abzusetzen oder nicht. Hier ent-
scheidet der Selbstständige, ob der PKW dem 
Unternehmen zugeordnet wird oder privat ge-
nutzt wird.  

Bei einer gelegentlichen Nutzung von unter 
10 Prozent kann der Firmenwagen nicht als 
Betriebsvermögen angesehen werden. 

Fahrtenbuch oder 1% - Regelung 

Um im Allgemeinen den privaten und berufli-
chen Nutzungsumfang prozentual bestimmen 
zu können, empfiehlt sich das Führen eines 
Fahrtenbuches (Achtung: Zeitaufwand). Die 
Abgrenzung von Kosten für Privatfahrten und 
von betrieblichen Fahrkosten kann dadurch 
trennscharf erfolgen.  

Liegt die berufliche Nutzung des Firmenwa-
gens bei über 50 % gibt es als Alternative die 
sogenannte 1-Prozent-Pauschalregel. Sie er-
spart einem das Fahrtenbuch. Konkret ist es 
damit möglich, jeden Monat ein Prozent des 
Bruttolistenpreises als privaten Anteil anzuge-
ben. Der Bruttolistenpreis bemisst sich unab-
hängig vom Alter des Fahrzeuges am Preis 
des Neuwagens. Diese Methode rechnet sich 
allerdings nur in Ausnahmen. 
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https://sevdesk.de/blog/firmenwagen/?utm_source=ebook&utm_medium=print&utm_campaign=steuern_sparen
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In rund 90 % der Fälle ist die Fahrtenbuch-
methode  zwar die aufwendigste, aber auch 
die wirtschaftlichste Variante . 

Für eine entsprechende Einzelfall- 
prüfung eignet sich dieser  

Online-Rechner (Firmenwagen) .  

Der Firmenwagen als Privatvermögen  

Doch nicht immer rechnet es sich, das Fahr-
zeug in das betriebliche Vermögen aufzuneh-
men.  

Manche Selbstständige können höhere Ab-
züge erzielen, indem das Fahrzeug privat er-
worben wird und die gefahrenen Kilometer als 
Reisekostenpauschale  in Höhe von 0,30 
Euro je Kilometer (Stand: Mai 2017) abge-
rechnet werden.  

Die Fahrtkosten 

Bei den Fahrtkosten kann man die tat-
sächlichen oder die pauschalen Kosten 
absetzen. 

Fahrtkosten können als Betriebsausgaben 
angegeben werden. Dabei gibt es die        
Möglichkeit, die tatsächlich entstandenen 
Fahrtkosten oder auch pauschale Kosten an-
zugeben.  

Tatsächlich entstandene Fahrtkosten 

Sobald ein Fahrzeug von einem Unternehmer 
zu mehr als zehn Prozent für die berufliche 
Tätigkeit genutzt wird, hat man die Möglich-
keit, die tatsächlich anfallenden Kosten anzu-
geben.  

Entsprechende Belege für Kraftstoffe sind zu 
sammeln. Darüber hinaus gibt es ebenso die 
Möglichkeit, Fahrtkosten über Belege mit an-
zugeben, die durch Fahrten mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln entstanden sind. 

Fahrtkosten als Pauschale angeben 

Wenn man als Unternehmer sein Fahrzeug 
nur gelegentlich nutzt (konkret unter 50% ge-
schäftliche Nutzung des KfZ), kann man die 
Kosten pauschal absetzen. Dabei handelt es 
sich um eine Reisekostenpauschale, die aktu-
ell mit 0,30 Euro je Kilometer (Stand: Mai 
2017) abgerechnet werden kann.  

Mit dieser Pauschale sind alle weiteren Kos-
ten abgegolten, zu denen nicht nur der Kraft-
stoff zählt, sondern ebenso Kfz-Versicherun-
gen, Reparaturen, die Kfz-Steuer sowie ASU- 
oder TÜV-Untersuchungen.  

Bei dieser Art der Fahrtkostenabrechnung 
müssen keine Tankbelege gesammelt wer-
den, allerdings sind die Reisekosten durch 
eine Reisekostenabrechnung oder ein Fahr-
tenbuch zu dokumentieren. 

Die Arbeitsmittel 

Ein Großteil der Hilfsmittel kann steuer-
lich abgesetzt werden. 

Selbstständige können alle Arbeitsmittel als 
Betriebsausgaben angeben. Wichtig ist, dass 
die Arbeitsmittel  zu mindestens 90 Prozent 
betrieblich genutzt  werden. 

Zu den möglichen Arbeitsmitteln zählen: 

�‡ Büromöbel 
�‡ Bürobedarf 
�‡ Bürotechnik 
�‡ Geräte und Maschinen 
�‡ Berufsbekleidung etc.  

Hardware: Computer und Zubehör 

Viele Selbstständige benötigen für ihre beruf-
lichen Tätigkeiten einen Computer, ein Note-
book und nicht selten dazu Drucker, Faxge-
räte und weitere Hardware.  

2 
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http://s-d-i.de/Rechner/Fahrzeug_Betriebskostenrechner.php
https://sevdesk.de/lexikon/kilometerpauschale/?utm_source=ebook&utm_medium=print&utm_campaign=steuern_sparen
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Diese betrieblich genutzte Hardware kann als 
Betriebsausgabe angegeben werden. Dazu 
ist eine Abschreibung  notwendig.  

Nicht selbstständig nutzbare Teile, wie zum 
Beispiel Computer, Monitor, Scanner, Dru-
cker und auch die Maus müssen über drei 
Jahre lang hinweg gemäß der amtlichen Ab-
schreibungstabelle  abgeschrieben werden. 
Eine Abschreibung im Sammelposten ist un-
abhängig vom Wert der einzelnen Hardware-
Elemente hier nicht möglich.  

Anders sieht die Situation aus, wenn es sich 
um einheitliche und selbstständig nutzbare 
Wirtschaftsgüter handelt. Bei diesen soge-
nannten geringwertigen Wirtschaftsgütern 
(GWG) kann (kein Muss!) unter bestimmten 
Umständen eine Abschreibung im Sammel-
posten erfolgen.  

Das ist unter anderem bei folgender Hard-
ware der Fall: 

�‡ Notebooks 
�‡ Tablets 
�‡ Multifunktionsgeräte mit selbstständig 

nutzbaren Funktionen wie Kopieren oder 
Faxen 

�‡ externe Datenspeicher 

Welche Abschreibungsvariante  dann ge-
wählt werden kann, hängt von den Netto- An-
schaffungskosten  ab: 

�‡ bis zu 150 Euro Anschaffungskosten : 
Sofortige Abschreibung der GWG (Be-
triebsausgabe) ODER Abschreibung über 
die Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle 

�‡ über 150 bis 410 Euro : Sofortige Ab-
schreibung ODER fünf Jahre Abschrei-
bung im Sammelposten ODER Abschrei-
bung über die Nutzungsdauer gemäß 
AfA-Tabelle 

�‡ über 150 bis 1.000 Euro Anschaffungs-
kosten : fünf Jahre Abschreibung im Sam-
melposten ODER Abschreibung über die 
Nutzungsdauer gemäß AfA-Tabelle 

�‡ über 1.000 Euro Anschaffungskosten : 
drei Jahre monatsgenaue Abschreibung 
laut der amtlichen Abschreibungstabelle 

Ebenfalls zu den Betriebskosten zählen Re-
paraturen oder Nachrüstungen. Diese Ausga-
ben lassen sich in der Regel sofort als Erhal-
tungsaufwand angeben.  

In den meisten Fällen verlängert sich die Nut-
zungsdauer des Computers durch eine Nach-
rüstung nicht. 

https://sevdesk.de/lexikon/abschreibungen/?utm_source=ebook&utm_medium=print&utm_campaign=steuern_sparen
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Steuern/Weitere_Steuerthemen/Betriebspruefung/AfA-Tabellen/2000-12-15-afa-103.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/Steuern/Weitere_Steuerthemen/Betriebspruefung/AfA-Tabellen/2000-12-15-afa-103.pdf?__blob=publicationFile&v=3
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In welcher Höhe die Abschreibung erfolgen 
kann, hängt vom Anteil der betrieblichen 
und privaten Nutzung  ab: 

�‡ 90 Prozent betriebliche Nutzung: Die Kos-
ten können vollständig berücksichtigt wer-
den. 

�‡ 50 Prozent betriebliche Nutzung: Die Kos-
ten müssen zu 50 Prozent als Privatent-
nahme berücksichtigt werden. 

Von einer 90-prozentigen Nutzung wird häufig 
dann ausgegangen, wenn die betrieblichen 
Räume ganz klar von den privaten Räumen 
abgetrennt sind. Dies ist bei einem Home-
Office häufig nicht der Fall. In dem Fall greift 
deshalb oftmals die 50-Prozent-Regel.  

Andernfalls besteht die Möglichkeit, den Fi-
nanzbehörden gegenüber glaubhaft zu ma-
chen, dass die Hardware in deutlich größerem 
Umfang für die betrieblichen Belange genutzt 
wird. 

Software 

Software wird zwar mit einem Computer ge-
nutzt, muss jedoch steuerlich separat behan-
delt werden. Es sei denn, der Computer wird 
in einem Komplettpaket mit Software gekauft. 
Dann ist der Preis für die Software nicht her-
auszurechnen. In diesen Fällen erfolgt die Ab-
schreibung zusammen mit der Hardware als 
Einheit.  

Wird die Software separat in einer Rechnung 
aufgeführt, dann gibt es folgende Möglichkei-
ten der Abschreibung: 

�‡ Sofort abschreiben: Software im Wert von 
bis zu 150 Euro netto 

�‡ Abschreibung als immaterielles Wirt-
schaftsgut: bei Software über 150 Euro 
netto 

�‡ Drei Jahre Abschreibungsdauer bei Stan-
dard-Software 

�‡ Fünf Jahre Abschreibungsdauer bei be-
triebswirtschaftlichen Software-Systemen 

Kosten für Updates sind hingegen sofort und 
unabhängig vom Rechnungsbetrag absetz-
bar.  

Upgrades sind als neue Software anzusehen 
und unterliegen somit den zuvor genannten 
Regelungen der Abschreibung immaterieller 
Wirtschaftsgüter. 

Telefon und Internet 

Auch bei einem Privatanschluss lassen 
sich Kosten absetzen. 

Besteht für betriebliche Räume ein separater 
Telefon- und Internetanschluss, dann haben 
Selbstständige die Möglichkeit, sämtliche 
Kosten als Betriebsausgaben anzugeben. Bei 
einer teilweisen privaten Nutzung lassen sich 
die Kosten immerhin noch anteilig angeben.  

Als Unternehmer muss jede private Nutzung 
versteuert werden. In der Regel ist dies mög-
lich, indem rund zehn Prozent der Gesamt-
kosten für die Privatnutzung veranschlagt 
werden. 

Anders sieht dies jedoch aus, wenn es sich 
um einen privaten Anschluss handelt. Dann 
gibt es zwei Möglichkeiten: 

�‡ Bei gelegentlicher betrieblicher Nutzung: 
Absetzung der Gebühren als Pauschale 
von bis zu 20 Prozent (maximal 20 Euro 
monatlich) 

�‡ Bei intensiverer Nutzung kann eine nach-
vollziehbare Schätzung von 30 oder 40 
Prozent vorgenommen werden. 

 

4 
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Bücher & Fortbildungskosten 

Fachliteratur, Zeitschriften und Fortbil-
dungen können als Betriebsausgaben 
geltend gemacht werden.  

Bei dieser Art von Ausgaben muss stets das 
berufliche Interesse und der Bezug zum Un-
ternehmen erkennbar sein.  

So gelten übliche Tageszeitungen, bis auf ei-
nige Ausnahmen, nicht als Fachliteratur, 
wodurch es sich nicht um Betriebsausgaben 
handelt.  

Es reicht beim Kauf nicht aus, dass auf einer 
�4�X�L�W�W�X�Q�J�� �H�L�Q�� �9�H�U�P�H�U�N�� �Ä�)�D�F�K�O�L�W�H�U�D�W�X�U�³�� �D�X�I�J�H��
führt wird. Vielmehr kommt es auf den ge-
nauen Titel an. Je nach Branche können an-
dere Bücher oder Zeitschriften infrage kom-
men. 

Kosten für eine Fortbildung können ebenso 
als Betriebsausgaben gewertet werden. Bei 
der Fortbildung ist auf den Bezug zum Unter-
nehmen zu achten.  

Zu den Betriebsausgaben einer Fortbildung 
zählen zum Beispiel Kursgebühren, Lehr-
gangskosten sowie auch Fahrt- oder Über-
nachtungskosten. 

Das Arbeitszimmer 

Nicht nur Kosten für ein extra angemietetes 
Büro können als Betriebskosten geltend ge-
macht werden. Auch bei der Nutzung eines 
häuslichen Arbeitszimmers ist dies möglich.  

Sofern das häusliche Arbeitszimmer  deut-
lich vom privaten Wohnraum unterschieden 
werden kann, lassen sich auch hier Betriebs-
kosten berücksichtigen.  

Anteilig lassen sich Kosten absetzen für:  

�‡ Miete 
�‡ Reinigung 
�‡ Wasser und Energie 
�‡ Versicherungen 
�‡ Grundbesitzerabgaben 
�‡ Schuldzinsen 
�‡ Instandhaltung und Renovierung 

6 
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Dabei ist es nicht immer möglich, den vollen 
Betrag anzugeben. Entscheidend ist in dem 
Zusammenhang die Nutzungsweise des Ar-
beitszimmers. Handelt es sich zum Beispiel 
um ein zusätzlich geschaffenes Arbeitszim-
mer, welches außerhalb der Betriebsstätte 
genutzt wird, dann können die Kosten in vie-
len Fällen nur mit einem Höchstbetrag von bis 
zu 1.250 Euro geltend gemacht werden.  

Ist das häusliche Arbeitszimmer hingegen als 
Mittelpunkt der Selbstständigkeit anzusehen, 
dann lassen sich alle anfallenden Kosten be-
rücksichtigen. 

Besonderheiten bei nebenberuflicher 
Selbstständigkeit beachten 

Zu beachten ist im Zusammenhang mit der 
Absetzbarkeit des Arbeitszimmers, dass bei 
einer bestehenden nebenberuflichen 
Selbstständigkeit  häufig nur der Höchstbe-
trag von bis zu 1.250 Euro berücksichtigt wer-
den kann.  

Das ist immer dann der Fall, wenn das Neben-
gewerbe nicht den Hauptteil der beruflichen 
Tätigkeit ausmacht. Denn beide Arbeitsver-
hältnisse sind bei der Beurteilung, in welcher 
Weise das häusliche Arbeitszimmer genutzt 
wird, zusammenzufassen.  

Wenn man also als Angestellter in Vollzeit ar-
beitet und sich neben dieser Tätigkeit noch 
selbstständig macht, kann man die Kosten 
nicht in voller Höhe, sondern nur bis zum gel-
tenden Höchstbetrag in Abzug bringen. 

Ausstattung des Arbeitszimmers 

Unabhängig von diesem Höchstbetrag ist al-
lerdings die Ausstattung des Arbeitszimmers 
anzusehen.  

Bei der Berücksichtigung der Kosten für die 
Ausstattung, beispielsweise für den Schreib-
tisch, Bürostuhl oder Computer, spielt es 

keine Rolle, ob Höchstbeträge eingehalten 
werden müssen oder ob das Arbeitszimmer 
vom Finanzamt überhaupt anerkannt wird.  

Wird die Anschaffung aufgrund der berufli-
chen Tätigkeit notwendig, dann können diese 
Kosten auch als Betriebsausgaben berück-
sichtigt werden. Damit die Kosten anerkannt 
werden, ist es allerdings notwendig, dass die 
Arbeitsmittel zu mindestens 90 Prozent für die 
berufliche Tätigkeit genutzt werden. 

Die eigene Website 

Kosten einer Website sind vollständig als 
Betriebsausgaben absetzbar.   

Viele Selbstständige richten sich eine eigene 
Internetpräsenz  ein. Sie dient häufig der Vor-
stellung der eigenen Tätigkeit und stellt eine 
kostengünstige Möglichkeit dar, Neukunden 
zu gewinnen.  

Die Kosten einer Webseite werden häufig 
beim Erstellen der Einkommensteuererklä-
rung vergessen, sie sind jedoch vollständig 
als Betriebsausgaben absetzbar.  

Zu diesen Kosten können folgende Posten 
zählen, wenn sie durch eine ordnungsge-
mäße Rechnung belegt werden können: 

�‡ laufende Kosten des Providers 
(z.B. für Domain oder Webspace) 

�‡ Anschaffungskosten der Domain 
�‡ Kosten zur Erstellung oder Aktualisie-

rung der Webseite 
�‡ Wartungskosten 
�‡ Rechtskosten im Falle einer Abmahnung 

Für die Absetzbarkeit der Kosten spielt es 
keine Rolle, um was für eine Art von Webseite 
es sich handelt. Wichtig ist nur, dass die Web-
seite beruflich genutzt wird. Dabei kann es 
sich zum Beispiel um eine reine Firmenprä-
sentation handeln, einen Onlineshop, aber 
ebenso um Blogs  oder Foren. 

7 
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Spenden und Sponsoring 

Bei Spenden mit einem betrieblichen Anlass 
lassen sich Betriebseinnahmen um den ge-
leisteten Beitrag mindern. 

Selbstständige haben, im Gegensatz zu Kapi-
talgesellschaften, in der Regel keine Möglich-
keit, die Betriebseinnahmen um geleistete 
Spenden an gemeinnützige Organisationen 
zu mindern. Hat die Spende jedoch einen be-
trieblichen Anlass, dann kann der Betrag be-
rücksichtigt werden.  

Das ist dann der Fall, wenn man eine Spende 
an eine Organisation geleistet hat, die ihre 
Mitglieder wirtschaftlich fördert. Daneben hat 
jeder Steuerpflichtige unabhängig von seiner 
Geschäftstätigkeit die Möglichkeit, geleistete 
Spenden an förderungswürdige Einrichtun-
gen als Sonderausgaben von der Steuer ab-
zusetzen.  

Sponsoring kann als Werbemaßnahme  be-
trachtet werden und kann in der Selbststän-
digkeit als Betriebsausgabe berücksichtigt 
werden. 

Sponsoring als Betriebsausgaben 

Ausgaben für Sponsoring lassen sich hinge-
gen häufig als Betriebsausgaben berücksich-
tigen. Denn durch Sponsoring kann man den 
Bekanntheitsgrad oder das Ansehen eines 
Unternehmens beeinflussen, wodurch Spon-
soring als eine Werbemaßnahme angesehen 
werden kann.  

Damit die Kosten tatsächlich als Betriebsaus-
gaben angegeben werden können, müssen 
jedoch einige Kriterien erfüllt werden. Zu die-
sen zählt insbesondere, dass man als Selbst-
ständiger oder Freiberufler durch das Spon-
soring einen wirtschaftlichen Vorteil erzielen 
kann.  

Die Kosten für Sponsoring können unabhän-
gig von der Höhe der Kosten als Betriebsaus-
gaben angesetzt werden. 

 

 

9 
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Geschenke & Provisionen 

Grundsätzlich besteht die Möglichkeit Ge-
schenke zu versteuern.  

Unterschiede gibt es bei Geschenken an Ar-
beitnehmer und Nichtarbeitnehmer.  

Bei Geschenken an Arbeitnehmer spielt der 
Wert des Geschenkes keine Rolle. Sie kön-
nen als Betriebsausgaben angegeben wer-
den und unterliegen, mit einigen Ausnahmen, 
der Lohn- und Sozialsteuer. Zu diesen Aus-
nahmen zählen: 

�‡ Geschenke an Mitarbeiter sind zu beson-
deren Anlässen im Wert von bis zu 40 
Euro abgabenfrei. Zu diesen Anlässen 
zählen zum Beispiel Geburtstage, Weih-
nachten oder auch kleine Aufmerksam-
keiten zur Betriebsfeier. 

�‡ Sachbezüge im Wert von bis zu 44 Euro 
je Monat und Mitarbeiter sind ebenso ab-
gabenfrei. Dabei kann es sich zum Bei-
spiel um Benzin-Gutscheine handeln. 

�‡ Bei weiteren Sachzuwendungen an Ar-
beitnehmer besteht die Möglichkeit der 
pauschalen Versteuerung von 30 Pro-
zent. 

Unternehmern steht dabei ein Wahlrecht zu, 
aufgrund dessen sie sich entscheiden kön-
nen, alle Sachzuwendungen und Geschenke 
an Arbeitnehmer pauschal zu versteuern. Der 
pauschale Steuersatz liegt bei 30 Prozent und 
Abgaben lassen sich durch diese Wahl umge-
hen. 

Bei Geschenken an Nichtarbeitnehmer ist 
eine Grenze von 35 Euro zu beachten. Bei 
teureren Geschenken gibt es jedoch Ausnah-
men. Sollte es sich zum Beispiel um Preise 
von Preisausschreibungen, Blumen anläss-
lich einer Beerdigung oder um Spargut-
scheine von Kreditinstituten handeln, gilt die 

35-Euro-Grenze nicht. Dann sind die entste-
henden Kosten in vollem Umfang als Be-
triebsausgaben absetzbar.  

Spezialfall: Zuwendungen & Provisionen  

Alternativ zu Geschenken können sich Unter-
nehmer auch für Zuwendungen oder Provisi-
onen entscheiden. Wenn man kleinere Zuga-
ben an Kunden verteilt, muss man die 35-
Euro-Grenze nicht beachten.  

Sollen hingegen Geschenke für erfolgreiche 
Geschäftsabschlüsse verteilt werden, dann 
lassen sich die Kosten zu 100 Prozent abset-
zen, wenn sie in Provisionen umgewandelt 
werden. 

Gewinnverschiebung 

Eine weitere Möglichkeit, Steuern zu sparen, 
ist die Gewinnverschiebung . Denn nicht nur 
durch die Höhe des Einkommens, sondern 
ebenso durch eine optimierte Aufteilung der 
Einkünfte zwischen den Jahren kann man er-
reichen, dass die Steuerlast sinkt.  

Eine Gewinnverschiebung kann zum Beispiel 
erzielt werden, indem man Teil-Projekte ab-
rechnet oder Rechnungen erst am Anfang 
des Jahres und nicht am Ende des Jahres 
ausstellt. Auch durch gezielte Bestellungen 
lässt sich eine Gewinnverschiebung erzielen.  

Planung ist das A und O  

Damit dies möglich ist, kommt es auf eine 
gute Planung an. Anstehende Ausgangsrech-
nungen wie auch notwendige Bestellungen 
sollten frühzeitig bekannt sein, damit sich Ge-
winne und Ausgaben optimal über die Ge-
schäftsjahre verteilen lassen. 

 

 

10 
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Die Ist-Versteuerung 

Die Ist-Versteuerung lässt sich als Alter-
native zur Soll-Versteuerung wählen.  
Freiberufler können zwischen beiden Ver-
steuerungsvarianten unabhängig vom er-
zielten Umsatz wählen.   

Viele Unternehmer haben die Möglichkeit, ne-
ben der Soll-Versteuerung die Ist-Versteue-
rung zu wählen.  

Bei der Sollfinanzierung spielt es keine Rolle, 
ob ein Rechnungsbetrag bereits bezahlt 
wurde oder nicht. Die Umsatzsteuer wird in 
dem Zeitraum fällig, in dem in der Regel die 
Rechnung erstellt wurde.  

Anders sieht dies jedoch bei der Ist-Versteue-
rung aus. Dabei erfolgt die Berechnung der 
Umsatzsteuer zu dem Zeitpunkt, an dem die 
Entgelte vereinnahmt wurden. Dementspre-
chend muss die Umsatzsteuer erst dann ab-
geführt werden, wenn der Betrag dafür bereits 
eingenommen wurde. 

Um von diesem Liquiditätsvorteil profitieren 
zu können, muss man einen Antrag bei der 
zuständigen Finanzbehörde stellen. Als 
Grundvoraussetzung dafür gilt allerdings, 
dass der erzielte Umsatz bei unter 500.000 
Euro im Jahre liegt.  

Freiberuflern steht diese Wahlmöglichkeit 
hingegen unabhängig vom Umsatz zu. 

Die Umsatzsteuer 

Eine bereits bezahlte Umsatzsteuer kann als 
Vorsteuer von der Zahllast abgezogen wer-
den.  

Selbstständige, die einen jährlichen Umsatz 
von derzeit über 17.500 Euro im Jahr erzielen 
(Stand: Mai 2017), müssen in ihren Rechnun-
gen Umsatzsteuer  ausweisen.  

Kleinunternehmen mit geringeren Umsätzen 
haben jedoch die Möglichkeit, sich freiwillig 
für die Berechnung zu entscheiden. Dadurch 
entstehen einem Unternehmer zunächst ei-
nige Pflichten, denn dann müssen Umsatz-
steuer-Voranmeldungen  sowie einmal jähr-
lich die Umsatzsteuermeldung abgegeben 
werden. Zugleich ist die vereinnahmte Um-
satzsteuer an das Finanzamt abzuführen.  

Allerdings kann bereits bezahlte Umsatz-
steuer als sogenannte Vorsteuer von der 
Zahllast abgezogen werden.  

Davon können sowohl Selbstständige mit ho-
hen Ausgaben als auch Existenzgründer pro-
fitieren. In den Anfängen fallen nämlich häufig 
so hohe Ausgaben an, dass die Vorsteuer die 
vereinnahmte Umsatzsteuer übersteigt. Das 
bedeutet für Selbstständige, dass sie zu viel 
bezahlte Umsatzsteuer sogar zurückerhalten 
können.  

Die Leasing-Kosten 

Selbstständige können Leasingraten sofort 
und in voller Höhe als Betriebskosten ange-
ben.  

Dadurch können Unternehmer häufig von ei-
nem Liquiditätsvorteil profitieren. Eine Ab-
schreibung über mehrere Jahre ist somit nicht 
erforderlich. Ebenso sofort absetzbar sind oft-
mals auch Sonderzahlungen.  

Voraussetzung dafür ist allerdings, dass der 
Unternehmer den Gewinn über eine Einnah-
men-Überschuss-Rechnung (EÜR)  ermit-
telt, die Sonderzahlung nicht mehr als 30 Pro-
zent des Gesamtwertes ausmacht und der 
Leasing-Vertrag eine Laufzeit von bis zu fünf 
Jahren hat. 
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